
• 42 Original-
wagen

• 38 Rennstrecken
• 13 lizenzierte

Meisterschaften
• 4 Kameraper-

spektiven
• 2 Brüder

Facts

D er kleine Ryan McKane
steht stolz auf der Zu-

schauertribüne: Sein Papi hat
gerade wieder ein Rennen ge-
wonnen. Dann passiert das Un-
fassbare: Ein anderer Fahrer
schiebt McKane Senior von der
Strecke. Das Auto überschlägt
sich und explodiert – der Vater

stirbt vor den Augen seines Soh-
nes. Trotz dieses traumatischen
Ereignisses entschließt sich
Ryan, die Karriere eines Touren-
wagen-Piloten einzuschlagen.
Mit DTM Race Driver wollte
Entwickler Codemasters ein
Rennspiel entwickeln, dass Fans
auch durch eine starke Story fes-

selt – quasi ein Wing Comman-
der des Sportgenres. 13 lizen-
zierte Rennserien, Original-Stre-
cken und -Autos klingen in der
Tat wie die richtigen Zutaten für
eine dichte Atmosphäre. 

Alleskönner bevorzugt
Mit dem ersten Profivertrag in
der Tasche starten Sie zunächst
in der bekannten britischen
Tourenwagenmeisterschaft TO-
CA. Danach können Sie Ver-
tragsangebote anderer Rennse-
rien annehmen, beispielsweise
Alfa GTV Cup, die Southern Eu-
ropean Challenge oder Northern
European Challenge. Je nach
Wettkampftyp steuert Ryan die
unterschiedlichsten Fahrzeuge
über Originalstrecken wie No-
risring, Nürburgring oder Mon-
za. Die Herausforderung be-
steht vor allem im Handling der
Boliden: Ein Lotus Elise fährt
sich eben anders als ein Subaru

Impreza oder Chevrolet Monte
Carlo. Da hilft es auch nur wenig,
wenn man den Streckenverlauf
aus einer anderen Rennserie
schon kennt: Bremsleistung, Kur-
venverhalten, Antriebsart und
Höchstgeschwindigkeit verleihen
den Wagen jeder Rennserie eine
eigene Charakteristik.

Rasante Punktejagd
Die Meisterschaften im Karrie-
remodus bestehen jeweils aus
sechs Einzelrennen, wobei die
sechs Bestplatzierten Punkte
sammeln. Erreichen Sie einen
bestimmten Wert, steigen Sie in
die nächste Klasse auf. Je nach
Vertrag warten am Ende der
Saison Geldprämien, sofern Sie
vorgeschriebene Kriterien erfül-
len – meist eine bestimmte An-
zahl von Podestplätzen oder Sie-
gen. Die hart erkämpften Dol-
lars benötigt Ryan später, um in
der Super-Rennserie »Lola« an-
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Karrieregeiler Vielfahrer

DTM Race Driver
Vom Nobody zum Weltmeister: Die Vorzeige-Laufbahn eines frisch gebackenen
Tourenwagen-Piloten kombiniert spektakuläre Renn-Action mit seichter Story.

www.gamestar.de:
zusätzliche Bilder in
Screenshot-Galerie

Auf CD/DVD: 
• Video-Special
• Spielbare 

Exklusiv-Demo

In den Straßen von Vancouver endet jede falsche Lenkbewegung in der Mauer.



zutreten. Die wechselnden fah-
rerischen Herausforderungen,
schnelleren Autos und span-
nenden Rennen machen Ryans
turbulente Karriere zum kurz-
weiligen Fahrspaßkrimi.

Die Story: dünn
An bestimmten Stellen präsen-
tieren Zwischensequenzen Sto-
ryhappen, beispielsweise die er-
ste Begegnung mit der hüb-
schen Melanie. DTM Race Dri-
ver bedient sich dabei aller Kli-
schees des kommerziellen Mo-
torsports: schmierige Manager,
Boxenluder, Fahrer mit Staral-
lüren und sensationslüsterne
Reporter. Hauptfigur Ryan
McKane rüpelt herum wie ein
verzogener Großkotz und wirkt
von Beginn an einfach unsym-
pathisch. Die eigentliche Story
ist mehr als dünn: Ryan lernt
Melanie kennen, zerstreitet sich
mit seinem Bruder und erfährt
schließlich die Wahrheit über
den Tod seines Vaters. Kurzum:
Aus der (fürs Genre) neuen
Idee hätte Codemasters viel
mehr machen müssen! Außer-
dem leidet die Atmosphäre zu-
sätzlich durch die schwache
Synchronisation.

Das Auge fährt mit
Schöne Landschaften, hoch
aufgelöste Texturen und de-

taillierte Autos: DTM Race Dri-
ver schneidet in allen grafi-
schen Teildisziplinen sehr gut
ab. Und obwohl mitunter riesi-
ge Polygon-Mengen den Bild-
schirm füllen, läuft das Renn-
spektakel auch auf Mittelklas-
se-Rechnern flüssig. Das grafi-
sche Schadensmodell gehört
zu den großen Pluspunkten.
Bei Unfällen wirbeln Spoiler
und Stoßstangen durch die
Luft, splittert Glas oder wölben

Steuererklärung

Die Steuerung von DTM Race
Driver ist empfindlicher als die
Prinzessin auf der Erbse. Schon
kleinste Lenkbewegungen verur-
sachen abrupte Reaktionen, so-
dass Sie sehr behutsam steuern
müssen. Um wilde Ausritte ins
Kiesbett zu verhindern, empfeh-
len wir auf jeden Fall ein Lenkrad.
Laut Codemasters unterstützt
DTM Race Driver alle gängigen
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Action Test

Die lange Gerade auf dem A1-Ring in Österreich lässt genügend Zeit, um den wunderschönen Blick auf die Alpen zu genießen. (1280x1024) Unfälle werden grafisch sehr spektakulär dargestellt.

Im Duell gegen Spitzenpiloten fahren Sie um Edelkarossen.

sich Motorhauben. So spekta-
kulär die Crashs aussehen, so
wenig wirken sie sich auf die
Fahrphysik aus: Weder ver-
schlechtern fehlende Spoiler
die Kurvenlage noch verlang-
samen abgefallene Verklei-
dungen Ihren Wagen. Ganz
ähnlich verhält es sich mit
dem Setup der Hochleistungs-
boliden, denn die Werte für
Anpressdruck, Federung und
Co. wirken sich kaum aus.

Die Performance-Tabelle
CPU mit TNT 2 (32MB) Voodoo 5 Geforce 1/2 MX Geforce 2/4 MX Radeon 9000 Geforce 3 Geforce 4 Ti Radeon 9700

600 MHz 640x480x16 (min. Details)
640x480x32
800x600x32

1024x768x32
1280x1024x32

800 MHz 1024x768x32
1280x1024x32

1.000 MHz 1024x768x32
1280x1024x32

nicht möglich, bzw. nicht spielbar stark ruckelnd, wenig Spielspaß mäßig ruckelnd, noch spielbar flüssiges Spielen möglich

Technik-Check
Tuning-Tipps
TIPP 1: Per Schieberegler bestimmen Sie die Gewichtung zwischen
Geschwindigkeit und Bildqualität. Besitzern älterer 3D-Karten wie der
TNT 2 raten wir dazu, den Regler ganz nach links zu schieben.
TIPP 2: Der Performance-Unterschied zwischen 16- und 32-Bit-Texturen
macht sich nur bei Grafikkarten ohne DDR-Speicher bemerkbar. Aktivie-
ren Sie ansonsten 32 Bit Farbtiefe (deutlich schönere Himmelstexturen!).
TIPP 3: Sollte DTM Race Driver ruckeln, reduzieren Sie die Qualität der
Autoreflexionen und Spezialeffekte. Ergebnis: 15 Prozent mehr Leistung.
TIPP 4: Niedrige Werte für Entfernungsgrafik und Texturqualität bringen
rund 30 Prozent mehr Frames. Der Preis sind allerdings matschige Tex-
turen und häufig aufpoppende Hintergründe.

Auflösung
Ruckelfrei Ihre Runden drehen können Sie bei 640 mal 480 Pixeln und
maximalen Details bereits ab einer 600-MHz-CPU und mindestens einer
Geforce-Karte der ersten Generation. Ab 1,0 GHz Prozessortakt samt
Geforce 1 brettern Sie auch bei 1280 mal 1024 Bildpunkten und voller
Grafikpracht ohne störende Ruckler über den hoch aufgelösten Asphalt.

RAM/Festplatte
Unter Windows 98/ME benötigen Sie minimal 128 MByte RAM, für Win-
dows XP sollten es 256 MByte sein. Weiterer Arbeitsspeicher verkürzt
die Ladezeiten beim Spielstart und zwischen den Meisterschaftläufen
um ein Viertel und beseitigt die leichten Ruckler zu Beginn eines Ren-
nens. Auf Ihrer Festplatte belegt DTM Race Driver stolze 1,4 GByte. SG



Modelle. Das Thrustmaster For-
ce Feedback Racing Wheel sowie
das Saitek R440 funktionierten
bei unseren Tests aber trotz viel
Feintuning nur mangelhaft. Da-
gegen liefen Logitechs Momo-
Lenkräder sowie Microsofts Si-
dewinder-Modelle problemlos. 

Per Cheat sollen Sie angeblich
eine simulationsbetonte Fahr-
physik aktivieren dürfen. Den
entsprechenden Code will Code-
masters pünktlich zum Release
im März bekannt geben. Alle
anderen Cheats, etwa zum Akti-
vieren aller Autos und Strecken,
erhalten Sie durch einen Anruf
bei der Hersteller-Hotline. Dass
es sich dabei um eine kosten-
pflichtige 0190-Nummer han-
delt, ist unverschämt.

Eigenwilliger Charakter
Obwohl sich die Designer in ei-
nigen Punkten an wirklichkeits-
naher Fahrphysik orientieren, ist
DTM Race Driver ein Mix aus Si-
mulation und Arcade-Racer. Al-
lerdings reagieren die Autos an-
ders, als man es von Konkur-
renztiteln gewöhnt ist, und auch
die Fahrphysik hat einige Ma-
cken. Windschatten spielt prak-
tisch keine Rolle: Das typische
Ansaugen an den Vordermann
mit anschließendem Vorbeizie-
hen funktioniert einfach nicht.
Ein weiterer Fehler: Sämtliche
Autos drehen sich bei Lenkbewe-
gungen um ihren Mittelpunkt
statt um die Vorderachse. Auch
bei der Asphaltlage fallen Un-
stimmigkeiten auf: Während ge-
tunte Straßenwagen wie auf
Schienen über die Rennkurse
flitzen, eiern hochgezüchtete,
verspoilerte Boliden selbst bei
kleinsten Lenkbewegungen.

Launische Fahrer
Die Fahrkünste Ihrer Kontrahen-
ten reichen in DTM Race Driver
von exzellent bis hoffnungslos
und ändern sich bei denselben Pi-
loten von einem Rennen zum
nächsten. Der Schwierigkeitsgrad
innerhalb einer Meisterschafts-
serie schwankt dadurch gewal-
tig. Oft entscheidet sich der Ren-
nausgang schon am Start: Wer
nach dem Anfangsgetümmel
vorne liegt, darf sich bei fehler-
loser Fahrt schon mal auf einen

Podestplatz freuen. Spannende
Kopf-an-Kopf-Rennen gibt’s au-
ßer bei den Nascar-Rennen nur
in der ersten Runde. Dummer-
weise fehlt in den Meisterschafts-
rennen eine Qualifikation, sodass
Sie immer von der vom Pro-
gramm festgelegten Position star-
ten – meist hinter den stärksten
Konkurrenten. Auf einen Test
des Mehrspielermodus mussten
wir verzichten, da dieser in unse-
rer Testversion noch fehlte.
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Test Action

nicht testfähigMultiplayer-Modi:Ein Spieler pro Original

Ausstattung:

28.3.2003

DVD-Box, 2 CDs, 33 Seiten Hdb.

Publisher: Release (D):Codemasters
Sprache: Deutsch

USK-Freigabe: ab 6 Jahre
Preis: ca. 50 Euro

Internet (0 Spieler)

WERTUNG

ALTERNATIVEN

HARDWARE-KONFIGURATION

MULTIPLAYER

DAS FÜHRTE ZUR WERTUNG

DTM Race Driver

Umfangreiches Rennspiel mit starken Lizenzen.

%84

Need for Speed 6 (86%, GS 12/02)
Stelldichein der Super-Autos und sehr gutes Stre-
ckendesign – ein tolles Action-Rennspiel.

Rallisport Challenge (84%, GS 12/02)
Rallye-Action in Edel-Grafik: Die Xbox-Umset-
zung für alle, denen Colin McRae 2 zu schwer ist.

MINIMUM

CPU mit 600 MHz
128 MByte RAM 
1,4 GByte Installationsgröße
Geforce-Karte

STANDARD

CPU mit 800 GHz
256 MByte RAM
1,4 GByte Installationsgröße
Geforce-2-Karte, Lenkrad

OPTIMUM

CPU mit 1,2 GHz
512 MByte RAM
1,4 GByte Installationsgröße
Geforce-3-Karte, FF-Lenkrad

Grafik:
Sound:
Bedienung:
Spieltiefe:
Multiplayer:

Sehr gut
Gut
Gut
Gut

Keine Bewertung möglich

Netzwerk (0 Spieler) an 1 PC (0 Spieler)Modem (0 Spieler)

Pro Kontra
ÅOriginallizenzen

Å zahlreiche Rennserien

Ågute Lenkrad-Steuerung

Å schicke Grafik

Å fahrerische Abwechslungen

Í schwache Story

ÍKI-Mängel

Í schwankender Schwierigkeitsgrad

Ígewöhnungsbedürftige Fahrphysik

10 MinutenEingewöhnung: Solo-Spaß: Multiplayer-Spaß:40 Stunden –

Rennspiel

Einsteiger Fortgeschrittene Profis

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

TNT 2 Voodoo 5 Geforce 1/2 MX Geforce 2/4 MX Radeon 9000 Geforce 3 Geforce 4 Ti Radeon 9700

Alles versucht und
vieles erreicht
Für die ambitionierte Idee,
ein Rennspiel mit Storymo-
dus zu entwickeln, bekommt
DTM Race Driver von mir
eine glatte Eins. Für die Aus-

führung allerdings gerade noch eine Zwei, denn
hier müssen sich die Entwickler einige Vorwürfe
gefallen lassen. Die spielerisch abwechslungsrei-
che Karriere von McKane macht mir viel Spaß,
aber warum ist Ryan so ein Ekelbatzen? Warum
strotzt die Handlung vor Klischees und Belang-
losigkeiten? Mit etwas mehr Feinschliff wäre da
ein echter Knaller möglich gewesen.

Spaß für Vielfahrer

Als Rennspiel gefällt mir DTM Race Driver aber
trotz diverser verzeihbarer Macken. Allein die
großartige Vielfalt an Original-Rennserien, Stre-
cken sowie Boliden garantiert wochenlangen
Spaß und sichert dem Rennspektakel einen
Dauerparkplatz auf meiner Festplatte. Die Fahr-
physik mag zwar gewöhnungsbedürftig sein,
doch der Kompromiss aus Arcade und Simula-
tion funktioniert ganz gut. Wer eine packende
Hintergrundstory sucht, sollte lieber im Rollen-
spielregal nachschauen. Ist aber ein abwechs-
lungsreiches Rennspiel mit zahlreichen Heraus-
forderungen Ihr Begehr: zugreifen!

Georg Valtin

Kurze Sequenzen erzählen die Story. Hier streiten sich die
Brüder Donnie und Ryan (rechts) beim Fernsehinterview.

Kopf-an-Kopf-Rennen gibt’s nur in den ersten Runden. Oft entscheidet der Start über das Ergebnis.

Der Fahrspaß zählt
Da können die Kollegen
noch so meckern, mir macht
DTM Race Driver einen Rie-
senspaß. Klar kommt die
Story nie über GZSZ-Niveau
hinaus, aber die RTL-Soap

schauen täglich immerhin fünf Millionen Zuschau-
er. Außerdem motiviert mich eine noch so lah-
me Geschichte samt Karriere-Drama wesentlich
mehr als die altbekannten Punktetabellen.

Alles in allem ist DTM Race Driver für mich ein
wahr gewordener Rennspiel-Traum, aus dem
mich die paar Macken nur selten rausreißen.

Heiko Klinge

Die Kritik von GameStar zeigte
offenbar Wirkung. DTM-Designer
Gavin Raeburn sagte uns kurz vor
Redaktionsschluss, dass es neben
dem getesteten noch zwei weitere
Fahrmodi geben solle. »Arcade«
für Einsteiger, »Simulation« für Pro-
fis. Wir überprüfen diese Aussage
mit einer neuen Version im näch-
sten GameStar.

Info in letzter Minute:

GV


